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EVANGELISCH-REFORMIERTE
LANDESKIRCHE

Stadtkirche
www.refkirchewinterthur.ch/stadt

Samstag, 31. Juli
11.00 Uhr: Treffpunkt Musik
Händels Feuerwerksmusik in Miniatur
Kerstin Kramp, Barockoboe
Tobias Frankenreiter, Orgel
Dauer ca 20 Minuten

Sonntag, 1. August
10.00 Uhr: Abendmahlsgottesdienst
Pfr. Mike Gray
Epheserbrief 2, 11–22
Tobias Frankenreiter, Orgel

Anmeldungen:
https://www.refwinterthurstadt-anmeldung.ch
oder 052 212 89 07 (Sekretariat)
Liveübertragung: www.refkirchewinterthur.ch

Amtswoche: Pfr. Mike Gray,
076 317 59 92
°°°

Zwinglikirche Mattenbach
www.refkirchemattenbach.ch

Sonntag, 1. August
9.30 Uhr: Gottesdienst, Pfrn. Irena Widmann
Thema: An Gottes Segen ist alles gelegen
Bibelstellen: 1. Mose 30, 15–20a
Matthäus 7, 24–26

Bestattungen:
Pfrn. Irena Widmann, 078 860 09 52
°°°

Stadtmission Winterthur
Technikumstrasse 78

Sonntag, 1. August
9.30–10.30 Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl

Montag, 2. August
14.30–16.00 Uhr: Bibelstudium: Judasbrief
°°°

Eglise réformée française
Neuwiesenstrasse 40, www.erfz.ch

Sonntag, 1. August
Culte le 2ème dimanche
et le 4ème samedi du mois
Prochain service: dimanche 8 août à 10h00
°°°

Kirche Oberwinterthur
www.refkircheoberi.ch

Sonntag, 1. August
9.30 Uhr: Gottesdienst zum Nationalfeiertag
mit Pfrn. Regula Schmid
Text: Psalm 146
und die Kinderhymne von Bertold Brecht
Thema: Feiern in der Spannung zwischen
lokaler Tradition und weltweiter Verbundenheit
Rudolf Meyer, Orgel
Mit Livestream
°°°

Kirche Seen
www.refkircheseen.ch

Sonntag, 1. August
10.00 Uhr: Gottesdienst
Predigtreihe: Josef und seine Brüder
Pfr. Christoph Stebler
Wolfgang Rothfahl, Organist
°°°

Kirche Töss
www.refkirchetoess.ch

Sonntag, 1. August
9.30 Uhr: Gottesdienst
Pfarrer Jürg Seeger
°°°

Kirche Veltheim
www.refkircheveltheim.ch

Sonntag, 1. August
9.30 Uhr: Gottesdienst in der Dorfkirche
Predigt: Almut Jödicke
Liturgie: Pfarrer Simon Bosshard

Die ökumenische Aktion «Helvetia predigt!»
ruft dazu auf, dass am Sonntag, 1. August 2021
die Predigt von einer Frau gehalten wird
Auf diese Weise würdigen wir
«50 Jahre Frauenstimmrecht in der Schweiz»
– und wir erinnern uns daran,
dass die Gleichstellung der Frauen weiterhin
eine Aufgabe bleibt

In Veltheim hält Almut Jödicke, Lektorin
und Mitglied der Kirchenpflege, die Predigt –
eingebettet in eine Liturgie,
die von Pfarrer Simon Bosshard gestaltet wird
Wir freuen uns auf den Gottesdienst
°°°

Kirche Wülflingen
www.refwuelflingen.ch

Sonntag, 1. August
10.00 Uhr: Gottesdienst gemeinsam mit Veltheim
in der Dorfkirche Veltheim
Liturgie: Pfr. S. Bosshard
Predigt: Dr. A. Jödicke,
Umweltwissenschaftlerin ETH
°°°

CHRISTKATHOLISCHE KIRCHE

Mühlestrasse 2, www.christkath.ch/zuerich

Sonntag, 1. August
10.00 Uhr: Eucharistiefeier in der Kapelle
St. Michael mit Pfr. Frank Bangerter
Musikalische Begleitung:
Ursula Kraus und Simone Baumgartner

RÖMISCH-KATHOLISCHE
KIRCHGEMEINDE WINTERTHUR

Pfarreien:
St. Peter und Paul,
Tellstrasse 7 052 269 03 70
www.peterundpaul.ch

Herz Jesu,
Unterer Deutweg 89 052 235 03 70
www.herzjesu.ch

St. Josef, Töss
Nägelseestrasse 46 052 209 03 70
www.stjosef.ch

St. Marien, Oberwinterthur,
Römerstrasse 105 052 245 03 70
www.stmarien.ch

St. Laurentius, Wülflingen,
Wülflingerstr. 181 052 224 03 70
www.stlaurentius.ch

St. Ulrich, Rosenberg,
Seuzacherstrasse 1 052 269 03 80
www.stulrich.ch

St. Urban, Seen,
Seenerstrasse 193 052 235 03 80
www.sturban.ch

Parrocchia MCLI San Francesco,
St. Gallerstrasse 18 052 212 41 91
www.sanfrancesco-winterthur.ch

Spanische Mission,
Laboratoriumstrasse 5 052 222 80 67

Samstag, 31. Juli
17.00 Uhr: St. Urban
18.00 Uhr: St. Peter und Paul

St. Josef
St. Marien
St. Laurentius

18.15 Uhr: St. Ulrich, tschechisch
18.30 Uhr: Herz Jesu

Sonntag, 1. August
9.30 Uhr: St. Peter und Paul (zus. online)

Herz Jesu
St. Ulrich

10.00 Uhr: St. Josef
St. Marien
St. Laurentius
St. Laurentius, italienisch (Krypta)

10.30 Uhr: St. Ulrich, kroatisch
11.00 Uhr: Herz Jesu, italienisch

St. Urban
11.15 Uhr: St. Peter und Paul
16.00 Uhr: St. Peter und Paul, spanisch
17.00 Uhr: St. Josef, polnisch
18.00 Uhr: Herz Jesu, italienisch
19.30 Uhr: St. Peter und Paul
°°°

EVANGELISCHE ALLIANZ
WINTERTHUR

Erleben Sie eine Begegnung mit
Gott in einem Gottesdienst!

Aktuelle Angaben zu Standorten der Kirchen und
ihren Gottesdiensten finden Sie auf www.eaw.ch

Die Winterthurer Freikirchen –
im Stil verschieden, im Glauben eins

Evang.-method. Kirche
Trollstrasse 10, www.emk-winterthur.ch

Sonntag, 1. August
10.00 Uhr: Gottesdienst «Du bist der Gott,
der mich sieht!»; (1. Mose 16, 1–16)
Esther Reutimann, Kinderhort
°

Stadt Winterthur

Kirche Dättlikon/Pfungen
www.kirche-daettlikon.ch, www.ref-pfungen.ch

Sonntag, 1. August
9.30 Uhr: KIRCHE DÄTTLIKON:
Pfrn. Simone Keller, Musik: Christina Müller
°°°

Kirche Gachnang
www.ref-gachnang.ch

Sonntag, 1. August
9.30 Uhr: Gottesdienst. Pfr. Oesterhelt
Übertragung auf ref-gachnang.ch

Freitag, 6. August
14.00–17.00 Uhr: Ökum. Spielnachmittag
für Senioren
°°°

Kirche Neftenbach
www.kirche-neftenbach.ch

Sonntag, 1. August

9.30 Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl
mit Pfr. Andreas Goerlich
und Miho Donath, Orgel und Klavier
°°°

Wiesendangen
www.kirchewiesendangen.ch

Sonntag, 1. August

10.00 Uhr: Gottesdienst, Pfrn. Gerda Wyler
°°°

Region Winterthur

Eulach-Markt

Uhren/Schmuck/Accessoires

Ankauf Altgold, Markenuhren, Barzahlung
Saphir, Obergasse 29, Winterthur, ✆052 203 09 78

Fahrzeugmarkt

Ankauf
Autos und Nutzfahrzeuge

Grüezi, mir chaufed gärn Ihres Auto!
(au Export). Nöd verchaufe ohne eusi Offertä!!!
Auto 2000 AG, ✆ 044 836 99 55, 9–19 Uhr

*Wir kaufen Autos zu Bestpreisen*
Alle Marken, auch für Export!! Auto wird
abgeholt. Sofortige Barzahlung!
Tel. 079 665 40 44, täglich 7–20 Uhr

Dank der cleversten

Immobiliensuche

der Schweiz.

Lass dich

finden.

Bei uns steht das Gehirn im Zentrum
80’000 Menschen in der Schweiz sind
von Epilepsie betroffen. Wir diagnostizieren,
beraten, behandeln Akut-Patienten und
betreiben intensiv Gehirnforschung.

Danke für Ihre Unterstützung
Schweizerische Epilepsie-Stiftung
PC 87-713581-4
www.swissepi.ch/spenden

2 Millionen Menschen leben
in der Schweiz mit Rheuma.
Wir stärken sie in ihrem Alltag.

www.rheumaliga.ch

Andrea, 47 Jahre

Bei einem Rheuma-Schub

kann ich meine Socken erst

nach zwei Stunden anziehen.
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Region

Jonas Gabrieli

Was tunmit demGüllenloch? Im
Elgger Weiler Wenzikon plante
die GenossenschaftWohnen, Ar-
beit undKultur (WAK) einenNeu-
bau, der anstelle einer Scheune
entstehen sollte. Doch der unter-
irdischverbaute Betontank berei-
tete Kopfzerbrechen. «Wir dach-
ten zuerst an einen Keller oder
überlegten uns, einen Swim-
mingpool daraus zu machen»,
sagt Erich Wegmann, Präsident
derWAK-Genossenschaft, auf ei-
nem Rundgang inWenzikon.

Doch dann kamDavid Rhiner
vom Elgger Büro SRC-Architek-
ten in den Sinn, dass er einst von
der Eisspeicher-Technologie ge-
lesen hatte. Nach ein paar Klicks
im Internetmachte erRemoRitz-
mann ausfindig. Dieser hatte ein
solches Unterfangen in einem
ehemaligen Güllenloch neben
dem Hof seiner Eltern in Gunt-
madingen SH bereits in die Tat
umgesetzt. Dort wärmt der Eis-
speicher mittlerweile auch Ge-
bäude in der Nachbarschaft.

Anfang
inWinterthur
Ritzmann hatte sich vor rund
zehn Jahren erstmals mit Eis be-
schäftigt, als er wissenschaft-
licher Mitarbeiter an der Zür-
cherHochschule für angewand-
te Wissenschaften (ZHAW) in
Winterthurwar. «Wir hatten den
Auftrag, für die Eishalle Deut-
weg einen LED-Bildschirm zu
entwickeln, denman im Eis ein-
bauen kann.» Einerseits muss-
te er da rasch Eis abschmelzen,
andererseits aber auch rasch
Eis herstellen. Dazu entwickel-
te Ritzmann eine eigene Eisma-
schine. «Da habe ich viel über
Eis gelernt und gemerkt, wie
viel Energie in so einem Klum-
pen Eis steckt.» Umgekehrt ist es
schliesslich auch so: Umnullgrä-
diges Eis in nullgrädigesWasser
zu verwandeln, braucht esWär-
me, also Energie.

In Wenzikon ist das Güllen-
loch nun ein Eisspeicher. Doch
wie funktioniert dieser? Im 180
Kubikmeter grossen Betontank
wurden über 700 Meter an Lei-
tungen verlegt, der Tank an-
schliessend mit Wasser gefüllt,
das in diesem Falle sogar aus
einer eigenen, zehn Grad war-
men Quelle stammt. In den Lei-
tungen befindet sich eine frost-
sichere Flüssigkeit, damit die-
se nicht gefriert. «Es ist wie ein
Zug, der Wärme transportiert»,
sagt Ritzmann.

Im Tank nimmt diese kältere
Flüssigkeit dieWärme des Quell-
wassers auf und kommtwärmer
zurück ins Haus. Eine Wärme-
pumpe entzieht dann wieder-
um der Flüssigkeit die gewon-
nene Wärme. «Mit dieser Tech-
nologie entziehen wir etwa 20
Prozent derWärmekapazität aus
demEisspeicher.» DasWasser im
Tankwird unter anderem durch
die Erdwärmevor demGefrieren
geschützt.Aber auch Sonnenkol-
lektoren helfen dabei. «Die Ener-
gie wird so im Wasser gespei-
chert, auchwenn die Sonne nicht
scheint», sagt Architekt Rhiner.

Die restlichen 80 Prozentwer-
den über die sogenannte Kristal-
lisationsenergie, also den Über-
gang von flüssig zu fest, gewon-
nen.Das Glykol in den Leitungen

wird mit -3 Grad in den Eisspei-
cher geschickt, zurück kommt es
mit +3 Grad, nachdem es durch
das Eis geflossen ist. «Darin liegt
eine Menge Energie», sagt Ritz-
mann. Diese bleibe über Mona-
te gespeichert. Im Sommer kühlt
der langsam durch die Umge-
bungswärme auftauende Eis-
block zudem das Haus.

Ritzmann rechnet, dass die
Kapazität 1800 Boilern à 500

Liter entspricht. Die Leistung
sei auch höher als etwa bei ei-
ner Erdsonde, weil die Leitung
im Eisspeicher vollständig von
Wasser umgeben ist. Die Son-
de ist hingegen nur von 30 Pro-
zent Feuchtigkeit umgeben. So-
mit entspreche ein Meter Lei-
tung drei Meter Sonde. Eine
Sonde müsste also 2100 Meter
tief sein, umdie gleiche Leistung
abzurufen.

DerEisspeicher ist jedochnur ein
Teil eines komplexen Wärme-
und Stromsystems. «Grundsätz-
lich geht es darum, die Energie
ohne grossen Verlust zu spei-
chern.»DenndasProblemmit der
nachhaltigenEnergie ist oft, dass
es im Sommer zu viel und im
Winter zu wenig gibt. Auf dem
Dach befinden sich Solarkollek-
toren, imBoden ein sogenanntes
Erdregister, das die Wärme über

mehrereWochen speichern kann.
Zudem wird auch im Trock-
nungsraumderDampf inWasser
verwandelt unddabei Energie zu-
rückgewonnen, ebenso wird die
Wärme des Abwassers genutzt.
«In demMoment, ab demmanei-
nenEisspeicherhat, ist alles über
null Grad eineWärmequelle.»

Im Keller befinden sich Dut-
zende ältere Batterien, die aus
Spitälern stammen. «Wenn die

Sonne scheint und die Leute am
Arbeiten sind, hat man viel zu
viel Energie», sagt Ritzmann.Der
Hausbesitzer spare aber am
meisten,wenn er die Energie sel-
ber nutze. «Deshalb speichern
wir den Strom, um ihn später zu
nutzen, wenn der Besitzer zu
Hause ist.» Da die Batterien ihre
Lebensdauer erfüllt hätten, sei es
eine CO2-neutrale Lösung.

Die verschiedenen Kompo-
nenten kommunizieren dabei
miteinander. Das Hirn ist der
sogenannte Hydrobus, eine von
Ritzmanns Firma, der Rino Elec-
tronics AG, entwickelte Wärme-
Umschaltzentrale. «So wird die
Energie automatisch von einem
Ort zum andern geschoben –
möglichst optimal», sagt Ritz-
mann. Der modulare Hydrobus
besteht zum einen aus einer
hydraulischen Ebene, zum an-
dern aus elektronischer Mess-
technik sowie einer Software.
Insgesamt elf Computer bear-
beiten und beurteilen diese Sig-
nale inWenzikon. Dabei fliessen
auchNutzerdaten,Wettervorher-
sagen sowie Daten der Strom-
konzerne ein. Letzteres, um zu
sehen, wann Ökostrom verfüg-
bar ist. «Wir sehen ein Bedürfnis
der Baubranche, die verschiede-
nen Technologien miteinander
zu verknüpfen», sagt Ritzmann.
Der Grundsatz seiner Techno-
logie lautet: Energie auf einem
möglichst hohen Niveau zwi-
schenzulagern, um sie bei Bedarf
wieder hervorzuholen. «Vorbe-
reiten und sie nicht erst erzeu-
gen, wenn man sie benötigt.»

Autark ist der Neubau jedoch
nicht. «ImWinter oder in einem
kalten Frühling beziehen wir
Strom», sagt Ritzmann. Von Ap-
ril bis Juni betrug die Stromrech-
nung in den vierWohneinheiten
aber gerade einmal 200 Franken.
Dank des überschüssigen Stroms
im Sommer resultiert am Ende
ein Gewinn. Die Genossenschaft
verkauft ihn den Bewohnerinnen
und Bewohnern über eine E-
Tankstelle vor dem Haus. «Wir
haben eine Heizung gebaut, die
nebst Wärme und Kälte auch
Geld produziert», sagt Ritzmann.

Beteiligung von Kanton
und Gemeinde
Allerdings betrugen die Investi-
tionskosten auch rund eine hal-
be Million Franken, wie WAK-
PräsidentWegmann sagt. «Zeit-
weise hatte ich das Gefühl, wir
bauen kein Haus, sondern ein
Kraftwerk.» Bis sich die Anlage
amortisiert habe, rechne man
mit 20 bis 25 Jahren. «Wir woll-
tenmit diesemProjekt aber auch
in erster Linie eine Innovation
fördern.» Der Kanton habe sich
mit 70’000 Franken am Projekt
beteiligt. 5000 weitere Franken
brachte der kürzlich verliehene
Energiepreis derGemeinde Elgg.

Der günstige Stromhatte auch
Auswirkungen auf die Isolation.
Diese ist dünner ausgefallen,weil
sich die Kosten dafür nichtmehr
gerechnet hätten. Das Ganze hat
den Härtetest bestanden. Seit
letztemOktoberwohnenvier Fa-
milien im Gebäude. Ritzmann
sieht in derTechnologie des Eis-
speichers gerade auf dem Land
grosses Potenzial. «Gemäss dem
Bundesamt für Statistik gibt es
in der Schweiz rund 34’000 lee-
re Güllenlöcher.»

Dieses Haus heizt mit Eis
Neubau in Wenzikon Aus einem Güllenloch entstand im Elgger Weiler Wenzikon ein Eisspeicher. Dieser nutzt die Energie,
die beim Vereisen freigesetzt wird. Der Gemeinderat hat die neuartige Heizung nun ausgezeichnet.

Erich Wegmann (links), Präsident der WAK-Genossenschaft,
zusammen mit Architekt David Rhiner auf der Veranda des Neubaus
namens Schwalbenhof in Wenzikon. Foto: Madeleine Schoder

Eine eigene Quelle liefert das Wasser für den Eisspeicher.
Foto: Madeleine Schoder

Unter dem Kiesplatz befindet sich der Eisspeicher, den die
Genossenschaft Wohnen, Arbeit und Kultur in einem Haus in
Wenzikon verbaut hat. Foto: Madeleine Schoder

Insgesamt über 700 Meter an Leitungen wurden im Eisspeicher
verlegt. Foto: PD

Die frostsichere Flüssigkeit nimmt die Wärme des Wassers und der
Kristallisationsenergie auf. Foto: Madeleine Schoder

Remo Ritzmann bei der Montage eines Sonnenkollektors in
Wenzikon. Foto: PD

Alte Akkus aus Spitälern speichern den Sonnenstrom für die Randzeiten (l.). Der Hydrobus, das Hirn des Systems, lässt die Komponenten
miteinander kommunizieren (M.). Der Parkplatz ist auch eine E-Tankstelle (r.). Fotos: PD / Madeleine Schoder


